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Ein Jahr China⸗Krieg 


Anläßlich des geſtrigen erſten Jahrestages des Aus⸗ 
druches des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts iſt von chine⸗ 
ſiſchen Sachverſtändigen eine Bilanz der Kriegsverluſte 
ausgeſtellt worden. Laut ihren Schätzungen hat China 
bisher 700 Millionen Pfund an Kriegskoſten verloren, 
wovon 500 Mill. Pfund auf Sachſchäden, 140 Mill. 
Pfund auf Einkommenverluſte, 40 Mill. Pfund auf die 
vom Handel und Induſtrie erlittenen Schäden und nur 
30 Mill. Pfund auf die eigentlichen Koſten der Kriegs⸗ 
führung entfallen. 3 Millionen Chineſen find von ihren 
urſprünglichen Wohnſitzen vertrieben worden, wovon 
70 Prozent den Mittelklaſſen angehören. Ueber die Ver⸗ 
luſte an Toten und Verletzten in der chineſiſchen Armee 
und bei der Zivilbevölkerung liegen keine zuverläſſigen 
Ziffern vor. 

Nach einer amtlichen Verlautbarung haben die Ja⸗ 
paner ſeit dem Ausbruch des Konflikts mit China 36 629 


Tote zu bellagen. Die chineſchen Berluſte werden mit 
1300 000 Mann beziſſert. 


15 Terroranſchläge in Schanghai 


Shanghai, 7. Juli. Der Jahrestag des Aus⸗ 
bruches des Krieges in China wurde für die internatio⸗ 
nale Niederlaſſung in Schanghai zu einem Tage des 
Schreckens. An dieſem Tage wurden dort nicht weniger 
als 15 Attentate von chineſiſchen Patrioten gegen japan⸗ 
freundliche Chineſen, gegen die japaniſche Zivilbevölke⸗ 
rung und japaniſche Militärpoſten verübt. 

Schon um 5 Uhr morgens wurden in der größten 
Verkehrsſtraße Schanghais zwei Bomben zur Exploſion 
gebracht. Um die Mittagszeit wurden 2 Japaner durch 
Revolverſchüſſe getötet. Gleichzeitig wurde in der Jen⸗ 
ſield Road eine Bombe geſchleudert, die jedoch nicht explo⸗ 
dierte. Ein japaniſcher Militärpoſten hat hier 2 Chine⸗ 
fen erſchoſſen. Am Nachmittag wurden an mehreren 
Stellen der Niederlaſſung Bomben geſchleudert. Starke 


| 


700 Millionen Biund Schäden — 36000 Tote auf japaniſcher Seite 


Militärpatrouillen durchſtreifen die Stadt, um weitere 


Attentate zu verhindern. 


Mißglückter Anſchlag. 

Peking, 7. Juli. Eine chineſiſche Freiſchärler⸗ 
gruppe unternahm am Donnerstag früh von den Weſt⸗ 
bergen aus einen Vorſtoß nach dem Pekinger Elektrizi⸗ 
tätswerk Schihtſchingſchan, um die etwa 20 Kilometer 
vor den Toren der Stadt liegende Anlage zu zerſtören. 
Eine Polizeiabteilung zerſtreute die mit Gewehren und 
Handgranaten bewaffneten Chineſen, bevor ſie den An⸗ 
ſchlag ausführen konnten. : 


Japaniſche Erfolge. 

Tokio, 7. Juli. Die japaniſchen Truppen haben 
in Südſchanſi einen heftigen Angriff unternommen un) 
die dort ſeit März ſtehenden chineſiſchen Abteilungen zum 
Rückzuge gezwungen. Die japaniſchen Truppen beſetzten 
die Stadt Kuwo. Auf dem rechten Ufer des Hoangho 
haben die japaniſchen Truppen die Städte Anlinaſti und 


Um die Paratel⸗Inſeln 

Tokio, 7. Juli. Der Vizeminiſter Horinuſchi er⸗ 
klärte dem franzöſiſchen Botſchafter in Tokio, daß die Be⸗ 
ſetzung der Paracel⸗Jnſeln zu Mißverſtändniſſen fähren 
kann. Er erinnerte daran, daß Japan auf Erſuchen 
Frankreichs von der Beſetzung dieſer Inſeln Abſtand ge⸗ 
nommen habe. Ferner erklärte der Vizeminiſter, daß Ja⸗ 
pan ſich die Handlungsfreiheit vorbehalten müßte, falls 
eine Blockade Südchinas oder der Schutz japaniſcher Bür⸗ 
ger auf den Paracel⸗Inſeln notwendig werden ſollte. 


Keine internationale Ausſtellung in Japan 


Tokio, 7. Juli. Das Blatt „Mijako“ berichtet, 
baß die Leiter des Komitees, das mit der Organiſierung 
der internationalen Ausſtellung im Jahre 1940 in Tokio 
beauftragt war, nach einer Ausſprache mit dem Finanz⸗ 
miniſter beſchloſſen haben, auf die Organiſierung der Aus⸗ 
ſtellung zu verzichten, da der japaniſche Konflikt, der auf 
die Ausſichten der Ausſtellung ungünſtig einwirkt, unab⸗ 
ſehbare Zeit dauern kann. 1 


Die Naziorganiiationen vor dem Seim 


Abgeordneter downarowſti fordert in einer Seiminterpellation 
die Auflöſung der deutſchen Naziorganiſationen in Polen 


In der heutigen Sejmſietzung hat der Abgeordnete 
Domnarowicz eine Internellation eingebracht, in der 
u. a. gejagt wird: 

In Anbetracht der durch Deutſchland auf alle Län⸗ 
der, die eine deutſche Minderheit beſitzen, geübten Ein⸗ 
fluß, der dieſe Minderheit bewegen ſoll, das Programm 
und das Ideal des Nationalſozialismus anzunehmen, 
und in Anbetracht der Ereigniſſe in der Tſchechoſlowakei 
und in Danzig, wo äußere Faktoren bemüht ſind, mit 

Hilfe deſer Partei den Staat zu ſchwächen, und mit Rurk⸗ 
ſicht auf die lebhafte Tätigkeit gewiſſer oſſener und gehei⸗ 
mer deutſcher Organiſationen längs der Weſtgrenze, die 
mit falſchen Angaben operieren und eine Atmoſphäre der 
Unruhe im Lande hervorrufen, und ſchließlich mit Rül⸗ 
ſicht darauf, daß Angehörige dieler Organiſationen ein 


illoyales Verhalten gegen den polniſchen Staat an den 


Tag legen, wie zum Beiſpiel Entziehung vom Militär⸗ 


dienſt, frage ich den Herrn Miniſter: 1. Was gedenkt er 


* unternehmen, um die ſtaatſchädigende Wirkſamkeit die⸗ 


ſer Organiſationen zu verhindern; 2. Sollte nicht die 
Notwendigkeit erwogen werden, alle deutſchen Organiſa⸗ 
tionen nationalſozialiſtiſchen Chauakters im weſtlichen 
Grenzgebiet aufzulöſen? 


Es iſt nun doch jo weit gekommen. Die Inter pella⸗ 
tion wird kaum ihr Ziel voll erreichen. Die Gefahr be⸗ 
ſteht aber darin, daß falle es einmal zu Auflöſungen 
kommt, es vielleicht nicht die ſchuldigen Organiſationen 
ſein werden, die die Koſten werden tragen zwiſſen. Die 
Angelegenheit, die nun im Sejm aufgerollt wurde, erſor⸗ 
dert die volle Auſmerkſamkeit aller Deutſchen in Polen. 


Noch eine Interpellation. 


Der Abgeordnete Michalowſki hat eine Interpella⸗ 
tion eingebracht wegen eines polenfeindlichen Artikels m 
der deutſchen Zeitſchrift „Oſtland“. Er gibt zu erwägen, 
ob es nicht angebracht wäre, die polniſche Abteilung der 
Berliner Ausſtellung zu ſchließen. 


klar zu werden. 


* 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Verſchönerungsaltion 
vor dem Parlament 
Die Verſchönerungsaktion, die auf Anordnung des 
Innenminiſters im Lande durchgeführt wird, hat am 
Dienstag zu Interpellationen im Sejm geführt und war 
anfcheinend auch im Senat berührt worden, obwohl dar⸗ 


über nur andeutungsweiſe berichtet wird. In den Inter⸗ 


pellationen der Abg. Tarnowſki und Krzeczunowicz an 
den Innenminiſter wird auf die Schwierigkeiten hinge⸗ 
wieſen, die ſich bei der beſchleunigten und allgemeinen 
Durchführung der Verſchönerungsaktion im ganzen Lande 
ergeben. Trotz ſchwieriger finanzieller Lage müſſe nun 
die Bevölkerung teure Baumaterialen kaufen. Oft wer⸗ 
den zwar unſchöne, aber noch gute Häuſer niedergeriſſen. 
Jeder Staatsbürger wünſche zweifellos, daß Polen ſchö⸗ 
ner werden möge, doch könne dies nicht in wenigen Tagen 
geſchehen. Abg. Krzeczunowicz führt als Beiſpiel an, 
daß der Kleinbauer Slibioda aus Slawkow bei Trze⸗ 


meszne infolge der Schwierigkeiten Selbſtmord be 


gangen habe. Auch der jüdiſche Abgeordnete Mincberg 


hatte an der Ausführung der Anordnung des Innenmini⸗ 


ſters allerlei auszuſetzen. N 

Die Verſchönerungsaktion bildet ſeit einiger Zeit 

das Tagesgeſpräch der breiteſten Kreiſe und es iſt nicht 
allein awc enen ee en über die 

Zweckmäßigkeit und die Art der Durchführung der Aktion 
Man muß dem Innenminiſter und Minifterpräfiden- 
ten zuerkennen, daß er ſeit bereits geraumer Zeit der Ber⸗ 

ſchönerung des Landes und der Hebung des ſanitären 
Zuſtandes beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet hat. Es 
iſt das auch begreiflich, wenn man weiß, daß der Mini⸗ 


' fierpräfident diplomierter Arzt iſt. Es iſt auch zu Jagen, 


daß die Verſchönerungsaktion im allgemeinen von den 
breiteſten Schichten der Bevölkerung verſtanden und be⸗ 
grüßt wurde, nicht aber die Härten, die bei der Durch⸗ 
führung zutage traten, obwohl dabei eine feſte Hand, die 
Uebertreibungen zu vermeiden weiß, am Platze war. 


Die Härten beſtehen nach allgemeiner Anſicht darin, 


daß die Anforderungen oft die materiellen Möglichkeiten 


der Bürger überſchritten. Es ſind den Betroffenen kei⸗ 
nerlei Möglichkeiten geboten worden, die of nicht gerin⸗ 
gen Mittel zu erlangen, um die Verſchönerungsausgaden 
zu beſtreiten. Die Friſt für die Durchführung war oft. 
zu kurz und führte häufig dazu, daß die Arbeiten nicht 
ſachmänniſch durchgeführt wurden. a 
Eine andere Sache ift es, daß der Seim erſt dann 
eingriff, als die Aktion ſchon bedeutend fortgeſchretten 
war und für die ärmere Bevölkerung in den Städten be⸗ 
reits zum großen Teil erledigt iſt. Selbſt die Behörden 
mußten zugeben, daß die kleinen Beſitzer den Anforde⸗ 
rungen der Behörden viel raſcher entſprochen haben, als 


der Großbeſitz. Viele glauben jogar, daß nicht der Se bſt⸗ 


mord eines armen Bauern, ſondern der Großbeſitz es 
war, der zum Eingreifen des Sejm führte. Und das wäre 
das bedenklichſte an der Angelegenheit. 

Wir wollen hoffen, daß die gemachten Erfahrungen 
nicht etwa zu einer Aufhebung der Aktion, ſondern nun⸗ 
mehr zur Vermeidung nicht notwendiger Härten führer 
werden. 8 


Der Innenminiſter hat an die Wojewoden am 

6. Juli folgendes Rundſchreiben erlaſſen: „I Fra 
Angeſichts der Ausführung durch die ländliche Ber 

völkerung des größten Teils der Arbeiten an der In⸗ 
ſtandſetzung der Siedlungen ordne ich für die Zeit der 
dringenden Arbeiten auf den Feldern die Unterbrechung 
der Arbeiten an der Inſtandſetzung der a) Dörfer und 
Siedlungen, b) Städtchen mit landwirtſchaftlichem Cha⸗ 
rakter an. 

Die Arbeiten werden in einem ſpäteren Zeitabſchnitt 
zu Ende geführt werden. 


Außenminiſter Beck nach Riga. 
Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll Außenminiſter 
Beck im Laufe der nächſten Woche zu einem offiziellen 
Beſuch nach Riga abreijen, 
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Verstärkung der Milit 


Jolgenſchwere Schießerei in Haifa — Naſſenbegräbnis der Opfer vom Mittwoch 


Jetruſalem, 7. Juli. Wegen der Unruhen in 


Paläſtina, die in den letzten 24 Stunden 33 Tote und 
etma 100 Verletzte gefordert haben, hat ſich die britiſche 
Regierung zu einer Verſtärkung ihrer Truppenmacht in 
Paläſtina entſchloſſen. Der kleine Kreuzer „Emerald“ 
(7550 Tonnen) traf aus Malta am Donnerstag abend 
in Haiſa ein und landete Truppen. Auch der Schlacht⸗ 
kreuzer „Repulſa“ (32 000 Tonnen) iſt auf dem Weg nach 
Paläſtina. Desgleichen werden Einheiten aus Aegypten 
er martet. 

Die in Haft genommenen Anführer der füdiſchen 
Reviſioniſten find zum Teil in das Konzentrationslager 
Akko gebracht worden; das Schickſal der anderen iſt noch 
unbekannt. 

Jeruſalem, 7. Juli. Der Terror, der in Palä⸗ 
ſtina dauernd Zwiſchenfälle hervorruft, fordert immer 
neue Opfer. Auf der Straße Tel⸗Aviv— Haifa, die jüdi⸗ 
ſches Gebiet durchläuft, wurde ein arabiſcher Kraftwagen 
beſchoſſen; die beiden Inſaſſen wurden getötet. 

Bei erneuten Schießereien im Handelszentrum von 
Haifa wurden 7 Perſonen verwundet und einige getötet. 
Die Paſſagiere der von Haifa abfahrenden Schiffe muß⸗ 
ten am Mittwoch unter dem Schutz der Feuerwehr zum 
Hafen gebracht werden. Sie überquerten ein wahres 
Schlachtfeld mit Leichen und Verwundeten. Autos waren 
durch die Sprengkraft der Bombe völlig in Stücke geriſ⸗ 
yon worden. Für die Todesopfer fand am Donnerstag 
eine Maſſenbeerdigung ſtatt. 


Zürtiihe Truppen in Antiochia 


Antiochia, 7. Juli. Am Donnerstag vormittag 
mrichterten 500 Mann türkiſcher Truppen in Antiochia 
ein. Sie wurden von etwa 50 000 Menſchen begeiſtert 
begrüßt. E 


Streit der Steuerzahler in Tunis 
. Sabotage ſozialer Reformen. 


Paris, 7. Juli. Gegen die Steuerſätze, die von der 
ſoztaldemolratiſchen Stadtverwaltung von Tunis einge⸗ 
führt wurden, proteſtierten Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen durch einen Streik. Die Stadtverwaltung 
hatte nämlich, um die ſozialen Leiſtungen zu heben, die 
ſtädtiſchen Steuern um durchſchnittlich 30 bis 35 v. H. 
heraufgeſetzt. Viele Geſchäfte, Kaffeehäuſer und Vergnü⸗ 
gungsſtätten hatten mehrere Stunden geſchloſſen. Außer⸗ 
dem verſammelten ſich die Steuerzahler von Tunis zu 
einer Proteſtkundgebung, bei der ſie die Herabſetzung der 
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die Enteignung der Kohlenbarone in England 


Konflitt zwiſchen Unter⸗ und Oberhaus um das Enteignungs geſetz 


London, 7. Juli. Auf Antrag des Handelsmini⸗ 
ſters Stanleiy hat das Unterhaus die „Verbeſſerungsan⸗ 
träge“ des Oberhauſes zum Kohlengrubengeſetz einſtum⸗ 
mig abgelehnt. Die Rede des Handelsminiſters, der im 
Auftrage der Regierung die Abänderungsvorſchläge des 
Oberhauſes zurückwies, wurde von der Oppoſition mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Das Oberhaus verlangte in der Hauptſache, daß der 
Termin für die Enteignung der Beſitzer der Kohlengru⸗ 
ben, an dem auch die Zahlung der Pacht aufhört, abge⸗ 
ändert werden ſoll. Die Einmütigkeit des Unterhauſes 
in dieſer Frage iſt für das Verhältnis zwſichen Oberhaus 
und Unterhaus bezeichnend. Dieſe Frage kann zu einem 
Konflikt zwiſchen Oberhaus und Unterhaus führen, da 
Verbeſſerungen, die zweimal vom Unterhaus abgelehnt 
werden, endgültig als erledigt betrachtet werden. Es fragt 
ſich, ob das Oberhaus es wagen wird, ſeine Verbeſſrungs⸗ 
anträge noch einmal zu ſtellen. 

Laut Antrag der Regierung gehen die Kohlengebtete 
am 1. Juli 1942 gegen eine Entſchädigung von 66 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling in Beſitz der Regierung über. Die 
Regierung wird alsdann von denjenigen Geſellſchaften, 
die die Gruben ausbeuten, eine einheitliche Entſchädigung 
verlangen. 

Dieſes Geſetz, das von der Arbeiterregierung in 
England eingebracht worden iſt, bringt den Staat in den 
Beſitz der Kohlengebiete, ohne jedoch den Privatunterneh⸗ 
mer als Ausbeuter der Gruben auszuſchalten. Es bedeu⸗ 
tet alſo einen großen Fortſchritt, aber noch lange keine 
Sozialiſierung, im ſozialiſtiſchen Sinne. 


Ballon perre über London 


London, 7. Juli. Wie der „Evening Standard“ 
verichtet, find die Arbeiten für die Einrichtung einer Bal⸗ 
donſperre für London ſoweit gefördert worden, daß 10 
Ballonſperren⸗Einheften bereit? in Bildung begrifien 
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ärmacht in Paläſtina 


ſtädtiſchen Steuern um 25 Prozent und der Departe⸗ 
ment⸗Steuern um 15 v. H. forderten. 


Rumänien in faſchiſtiſchen Spuren 


Bukareſt, 7. Juli. Bekanntlich ſieht die neue 
rumäniſche Verfaſſung vor, daß das neue Parlament auf 
dem Grundſatz der Korporationen aufgebaut ſein ſoll. 
Das hat zur Folge, daß ſich das rumäniſche Volk in Kor⸗ 
porationen organiſiert. Geſtern beſtätigte die Regierung 
das erſte Korporationsſtatut für Ingenieure. 


Die Verbreitung der „Neuen Volkszeitung“, Organ 
der jüdiſchen Sozialiſten in Polen, wurde von den Be⸗ 
hörden für das geſamtrumäniſche Gebiet verboten. 


Major Szalaſi verurteilt 
Budapeſt, 7. Juli. In der zweiten Inſtanz wurde 
die Strafe gegen den ungariſchen Faſchiſtenführer Major 
Szalaſt von 10 Monaten auf 3 Jahre Gefängnis erhöht. 
Szalaſi wurde nach der Verkündung des Urteils ver⸗ 
haftet. 


Sndetendeutſche Abgeordnete bei Hodza 

Prag, 7. Juli. Wie aus Prag mitgeteilt wird, 
hatten die Abgeordneten der Sudetendeutſſchen Partei 
Kundt, Dr. Roſche und Dr. Peters am Donnerstag eine 
Ausſprache mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza und 
dem Innenminiſter Dr. Cerny zu der Frage der Beſtäti⸗ 
gung der Bürgermeiſter und Vorſteher, deren Wahl von 
den Behörden noch nicht beſtätigt worden iſt, ſo daß noch 
die bisherigen Bürgermeiſter amten. 


Rückgang der Arbeitsloſigleit 
in der Tſchechoſlowalei 


Prag, 7. Juli. Ende Juni betrug gemäß den vor⸗ 
läufigen Erhebungen der öffentlichen Arbeitsvermitt⸗ 
iungsämter die Zahl der nichtuntergebrachten Arbeits⸗ 
bewerber 224 253 gegenüber 284 785 arbeitsloſen Perſo⸗ 
nen, die nach den definitiven Ergebniſſen für Ende Mai 
ausgewieſen wurden. Gegenüber dem Vormonat hat ſich 
alſo die Zahl der Arbeitsloſen um 60 532, d. i. um 21,3 
Prozent vermindert, und zwar in Böhmen um 17 440, 
d. i. um 10,7 Proz., in Mähren⸗Schleſien um 18 293, 
d. i. um 28,8 Proz., in der Slowakei um 23 735, d. i. um 
44,2 Proz. und in Karpathorußland um 1064, d. i. um 
20,7 Prozent. . 

Gegenüber dem Stand der Arbeitslojigfeit Ende 
Juni 1933 beim Höchſtſtand der Arbeitsloſigkeit iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen um 451 680 zurückgegangen. 


ſind Der Ballonſperre wurden außerdem 10 Flugzeug⸗ 
geſchwader beigegeben. Davon ſeien 4 bereits ausgeſtellt. 
Für die Bedienung der Ballonſperre würden 5 bis 5000 
Mann im Alter von 38 bis 45 Jahren erforderlich ſein. 
Jede Einheit werde 45 bis 50 Ballone erhalten. 


der Franto⸗Vorſchlag im Unterhaus 

London, 7. Juli. Miniſterpräſident Chamberlain 
gab am Donnerstag im Unterhaus die erwartete Erklä⸗ 
rung über die Maßnahmen ab, die die britiſche Regierung 
dur Verhütung weiterer Flugzeugangriffe auf britiſche 
Schiffe in ſpaniſchen Gewäſſern zu ergreifen gedenkt. Die 
Verhandlungen der Regierung ſeien noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen, ſagte er, infolgedeſſen könne er keine vollſtändige Er⸗ 
klärung abgeben. Die britiſche Regierung habe es für 
erforderlich gehalten, die Behörden in Burgos um neuere 
Erläuterung ihrer Erklärung zu bitten, daß abſichtlich 
keine Angriffe auf britiſche Schiffe unternommen worden 
ſeien. Die britiſche Regierung habe wiederholt der An⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben, daß der Bombenabwurf auf un⸗ 
varteiiſche Handelsſchiffe und die Verſenkung von Han⸗ 
delsſchiffen niemals durch das internationale Recht zu⸗ 

elaſſen werden. Schazlanzler Simon habe bereits von 
dem Vorſchlag Mitteilung gemacht, daß der Hafen von 
Almeria unter gewiſſen Bedingungen zu einem geſchütz⸗ 
ten Hafen gemacht werden könne. Die vorläufige Prü⸗ 
jung dieſes Vorſchlages habe gewiſſe Schwierigkeiten ge⸗ 
zeitigt, z. B. den Mangel an Entladeeinrichtungen und 
Verbindungen mit dem übrigen Spanien. Die britiſche 
Regierung prüfe zurzeit die Aeußerungen der britiſchen 
Sch. ſſahrtsgeſellſchaften zu dieſer Frage. 

Auf eine Anfrage beſtätigte det Premierminiſter 
dann, daß der britiſche Agent in Salamanta Sir Robert 
Hodgſon vorläufig in London bleibt, bis eine Antwort 
von Burgos eingetroſſen ſei. Auf eine weitere Frage er⸗ 
Härte Chamberlain, daß Volksſpanien noch nicht mit der 
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Gefühle unſeres tiefen Mitempfindens. 
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Am Sarge Otto Bauers 


Am Mittwoch vormittag fand, wie wir bereits be⸗ 
richtet haben, die feierliche Beiſetzung der ſterblichen 
Ueberreſte des in der Emigration verſtorbenen Führers 
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie Otto Bauer am 
Pariſer Friedhof Pere Lachaiſe ſtatt. Die Anteilnahme 
der franzöſiſchen und internationalen Oeffentlichkeit war 
gewaltig. Vertreter der Sozialdemokratie aus der gan- 
zen Welt hatten ſich im Columbarium eingefunden, das 
die ungeheure Menge der Leidtragenden nicht zu faſſen 
vermochte. Am ſtärkſten waren die Delegationen der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Seine⸗ und Seine et Oiſe⸗Föderation. 
Ferner war eine Abordnung der ſozialiſtiſchen Kammer⸗ 
fraktion und zahlreiche Vertreter der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaften erſchienen. Unter den Anweſenden bemerkte 
man den früheren Miniſterpräſidenten Leon Blum, Paul⸗ 
Boncour, Spinaſſe, den ſpaniſchen Außenminiſter del 
Vayo in Begleitung des ſpaniſchen Botſchafters in Paris, 
Friedrich Adler als Vertreter der 2. Internationale, und 
Guſtav Richter für die öſterreichiſchen Sozialiſten. Wäh⸗ 
rend der Einäſcherung ſprachen Leon Blum, der die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen für die Arbeiterbewegung wür⸗ 
digte und nach ihm Friedrich Adler und Guſtav Richter. 
Nachher wurde die Urne mit den ſterblichen Ueberreſten 
des Verſtorbenen unweit der Grabſtelle des Schriftſtellers 
Varbuſſe an der Mauer der Föderierten beigeſetzt. 


Die DS AP zum Ableben Otto Bauers 

Die Exekutive der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
vartei Polens hat aus Anlaß des Ablebens des Genoſſen 
Otto Bauer den öſterreichiſchen Genoſſen folgendes Tele⸗ 
gramm übermittelt: 

„Tieſerſchüttert vom plötzlichen Ableben Otto Bauers 
übermitteln wir unſeren öſterreichiſchen Freunden die 
Das Lebenswerk 
Otto Bauers ſichert ihm, dem Schöpfer des ſozialiſtiſchen 
Nationalitätenprogramms, unvergängliches Gedenken.“ 


Almeriafrage beſaßt worden ſei. Endlich bestätigte Cham⸗ 
berlain, daß die britiſche Regierung keinerlei Vorkehrun⸗ 
gen treſſen werde, aus denen man ſchließen könnte, daß 
ſie die Rechtmäßigkeit einer Luftblockade anerkenne. 


An den ſpaniſchen Sronien 
Bericht der Aufſtändiſchen. 

Salamanca, 7. Juli. An der Teruel⸗From 
haben die Aufſtändiſchen im Abſchnitt Puebla Valverde 
weitere Fortſchritte erzielt und wichtige feindliche Pf 
tionen erobert. Die Verluſte der Regierungstruppen ſind 
ſehr groß. Sie verloren in den letzten Tagen mehrere 
tauſend Mann an Gefallenen und 1300 Gefangene. An 
der Caſtellon⸗Front haben die Aufſtändiſchen Angriffe 
der Regierungstruppen zurückgewieſen. Die Flieger der 
Auſſtändiſchen bombardierten am Mittwoch eine Muni⸗ 
tionsfabrik in Baladona. 


Bericht der Republikaner. 

Madrid, 7. Juli. An der Teruel⸗Front zinden 
weitere heſtige Kämpfe ſtatt. In den Abſchnitten Val⸗ 
bona, Sueras, Artana und Villavieja haben die Regie⸗ 
rungstruppen Angriffe der Aufſtändiſchen zurückgewieſen. 
Die Flieger der Aufſtändiſchen bombardierten die Ort⸗ 
ſchaften Benifalla, Cilla, Algemeſi, Alcira, Perello, Puzol 
und die Vorſtädte Barcelonas. 


Die engliſchen Biſchöſe 
belehren Chamberlain 


London, 7. Juli. Der Erzbiſchof von Neuyort, 
ſowie 10 Biſchöfe der anglikaniſchen Kirche unterzeichne⸗ 
ten eine Erklärung, in der die britiſche Regierung aufge⸗ 
fordert wird, wirkſame Maßnahmen gegen die Ueberfälle 
zu ergreifen, denen britiſche Schiffe zum Opfer fallen. In 
der Erklärung heißt es, daß die Regierung entſchieden ge⸗ 
gen dieſe Ueberfälle einſchreiten müſſe, auch wenn das 
mit einer großen Gefahr verbunden wäre. Obwohl ſie, 
als Würdenträger der Kirche, nicht dazu berufen ſind, der 
Regierung Ratſchläge über ſolche Maßnahmen zu erzei⸗ 
len, jo werden fie jedoch von dem Erfolg der Nyon⸗Kon⸗ 
ferenz ermutigt und glauben, daß die Schwierigkeiter 
nicht unüberwindlich ſind. 


Doriot in Spanien. 
San Sebaſtian, 7. Juli. Der Renegat Be 
riot weilt gegenwärtig in Franco⸗Spanien, wo er a 
Vertreter des „nationalen Frankreichs“ gefeiert wird. 


Hodgſon auf der Nückteiſe. 
London, 7. Juli. Der britiſche Vertreter in Bur⸗ 


gos, Sir Hodgſon, hat London verlaſſen, um fein Am 
in Burgos wieder zu übernehmen. 


Naſſenftreit in Chile 


Santiago de Chile, 7. Juli. 10 000 Arber 
ter, die in den Kupferbergwerken der Geſellſchaft Roden 
topper beſchäftigt find, find in den Streik getreten. S⸗ 
nerlangen eine Lohnerhöhung von 50 Prozent 
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der lalte Judenvogrom in Wien 
Neue 800 Selbſtmorde in Wien. 

London, 7. Juli. Der Wiener Korreſpondent des 
„Tull Telegraph“ meldet, daß trotz der Erklärung des 
Saufeiters Bürckel, die Anordnung über die Entlaſſung 
ſüntlicher Juden aus allen Unternehmungen ſei ohne 
ein Wiſſen erfolgt, die Folgen dieſer Anordnung auf⸗ 
schtgeblieben find. In den letzten Tagen ſeien nicht 
weniger als 800 Selbſtmorde zu verzeichnen. Fer⸗ 
ner jeien alle Juden, deren Wohnungen Fenſter auf die 
Stieße befigen, zu ihrem ſofortigen Verlaſſen gezwungen 
worden. 

In Wien ift die Wirtſchaft ‚insbeſondere der Export⸗ 
anbel, völlig zum Stillſtand gelangt. Der Stand des 
demdenverkehrs iſt kataſtrophal, es gibt heute keine 
emden in Oeſterreich. Der ſeit der Annexion durch 
Forruption nationalſozialiſtiſcher Kommiſſare bei jüdi⸗ 
en Unternehmungen und infolge unſachgemäßer Ge⸗ 
ſhäftsgebarung entſtandene Schaden wird auf nicht we⸗ 
iger als 10 Millionen Pfund geſchätzt. 


Die Flüchtlingslommiſſion tagt 


Die von der amerikaniſchen Regierung nach Evian 
inberniene internationale Kommiſſion für das Studium 
der jüdiſchen Emigranten⸗Frage wurde geſtern nachmit⸗ 
ugs vor Vorſitzenden des Außenausſchuſſes des franzöſi⸗ 
ihen Senats Beranger eröffnet. 

Der Vertreter der amerikaniſchen Regierung Myron 
Taylor ſchlug der Konferenz vor, ihre Aufmerkſamkeit 
uicht allein jenen Emigrantenkreiſen zuzuwenden, die 
Deuschland bereits verlaſſen haben, ſondern auch jenen, 
die aus politiſchen, religiöſen oder Raſſengründen 


It das Altern eine Krankheit? Vielleicht, zumindeſt 
kaum, wenn es Beſchwerden bringt oder vorzeitig eintritt. 
Vorzeitig“ aber altern wir alle, denn nach der Meinung 
un Huſeland, dem Altmeiſter der „Makrobiotik“, der 
Ant, das Leben zu verlängern, iſt „menſchliche Lebens⸗ 
alt imftande, eine Dauer von 200 Jahren auszuhalten“. 

kum erreichen wir dieſe zwei Jahrhunderte nicht? 
Neil wir, fo meint er, uns vorzeitig aufbrauchen durch 
ae „zu geſchwinde Lebenskonſumtion“. Hufeland rät zu 

ſachem, ruhigem Leben — ein anno 1938 ſchwer be⸗ 
bares Rezept — und zur Vermeidung einer Ueberan⸗ 
zengung des Magens und des Blutkreislaufes, des Den⸗ 
ns und des Geſchlechtstriebes. Er empfiehlt die Ehe als 
Sensberlängernd, worin ihm — zum Erſtaunen mancher 
kgenoſſen — die Statiſtik heute recht gibt. 


Part heirutet mit 120 Jahren. 


Er warnt vor zu ſtarken kulinariſchen Genüſſen und 
Ahn das Beiſpiel des Engländers Thomas Parr, der 
ut don „Käſe und Milch in jeglicher Form“ lebte, und 
ich in feinen 120. Jahre mit einer Witwe verheiratete, 
ie berfichert, ihm nie ſein Alter angemerkt zu haben“. 
fu farb 1635, als ihn „der König von England nach 
ondon kommen ließ, königlich traktierte und ſo in ein 
Azegengeſetztes Leben verſetzte“. Für den tatſächlichen 
dert einer ſolchen „Milch⸗Käſe⸗Kur“ ſprechen übrigens 
© Hundertjährigen der Balkanländer und Metſchnikoff, 
„das Alter im Darm“ witterte, welcher ſchädlichen 
oben als Unterſchlupf diene, verordnete Milch und 

Urt als Medikamente gegen das Altern. 


Verjüngung auf ſeltfame Weſſe. 


aadtherrn „zwiſchen zwei jungen Leuten ſchlafen, wo⸗ 
if der Alte ſichtbar an Munterkeit und Kräften zuge⸗ 
mmen habe“. 
Ein ernſter zu nehmender Verjüngungsverſuch konnte 
unternommen werden, als es gelang, gewiſſe biolo⸗ 
he Urſachen des Alterns zu erkennen. Dazu gehörte 
Entdeckung, daß die menſchliche Keimdrüſe, der Hoden 
Mann, der Eierſtock bei der Frau, außer der Fort⸗ 
ung auch der Jungerhaltung des Organismus 
Es war der franzöſiſche Forſcher Brown⸗Sequard, 
als erſter Hodenextrakte zur Anwendung brachte, und 
Fan ſich ſelbſt, als er unter Beſchwerden des Alters 
leiden begann. Am 1. Juni 1889 ſchilderte er die 
irkung dieſer Injektionen in der Pariſer Biologiſchen 
ſellſchaft: „Ich bin ſeit dem 8. April 72 Jahre alt. 
n allgemeiner Kräftezuſtand hatte im Laufe der letz⸗ 
zehn Jahre beträchtlich abgenommen, ſo daß ich ge⸗ 
ungen war, mich ſchon nach halbſtündiger Arbert im 
boratorium niederzuſetzen. Jetzt kann ich wieder un⸗ 
erbrochen mehrere Stunden hintereinander tätig ſein. 
fühle mich nicht nur körperlich gekräftigt, auch gei⸗ 
Arbeit geht leichter vonſtatten.“ 


Künſtliches Hormon im Dienft der Natur. 
Dieſer primitive Verſuch war im Grunde der Aus⸗ 
punkt der ganzen modernen Hormon⸗Theravie, die 


| Teutſchland zu verlaſſen wünſchen. 
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Falls die Konferenz 
ſich lediglich aus das Studium der Fragen der öſterreichi⸗ 
ſchen und deutſchen Emigranten beſchränken wolle, ſchlug 
Taylor vor, daß die Konferenz ſich mit allen Flüchtlin⸗ 
gen, ohne Unterſchied ihres Herkunftslandes, beſaſſen 
müſſe, und zwar unter Mitwirkung der techniſchen Orga⸗ 
niſationen des Völkerbundes. 

Dieſe Mitteilung hat mächtigen Eindruck hervorge⸗ 
rufen, da man in ihr einen neuen Ausdruck des Wunſches 
der amerikaniſchen Regierung erblickt, mit allen Staaten, 
die ſich um die Reſpektierung des internationalen Rechts 
bemühen, zuſammenzuarbeiten. 

Ueber die Inſtruktionen der franzöſiſchen Delegier⸗ 
ten erfährt man, daß fie den Standpunkt vertreten foilen, 
daß Frankreich nicht mehr in der Lage iſt, Flüchtlinge 
aufzunehenm, da ſich bereits 400 000 deutſche, öſterrei⸗ 
chiſche und andere Emigranten in Frankreich befinden. 
Es iſt anzunehmen, daß die Konferenz insbeſondere die 
Möglichkeit ins Auge faſſen wird, die deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Emigranten nach den verſchiedenen ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten zu ſchaffen. 

Zu bemerken iſt, daß Italien die Beteiligung an der 
Kommiſſion rundweg abgelehnt hat, während einige an⸗ 
dere Staaten, die keine Möglichkeit zu beſitzen glauben, 
Emigranten aufzunehmen, wie die Tſchechoſlowakei, Ru⸗ 
mänien und Polen, ſich der Beteiligung enthielten. 


Noch 3 Nemeldeutſche verurteilt 


Ri ga, 7. Juli. Wegen der Vorgänge während des 
Beſuches des Dampfers „Preußen“ im Hafen von Memel 
wurden zwei Deutſche zu je 3 Monaten Gefängnis und 
ein Dritter zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt. 


200 Jahre das richtige Alter 


Aerzte länıpfen mit dem Altwerden 


heute mit reinen Hormonen, welche nicht mehr aus tieri⸗ 
ſchen Drüſen, ſondern aus der Retorte des chemiſchen 
Laboratoriums ſtammen, bewundernswerte Erfolge er⸗ 
zielt. Solche Hormoninjektionen, bei denen neuerdings 
oſt männliches und weibliches Hormon kombiniert zur 
Anwendung gelangt, vermögen mitunter tatſächlich dem 
körperlichen und ſeeliſchen Altern eine gewiſſe Zeit entge⸗ 
genzuwirken. Ja, es gelingt hochkonzentriertem Hormon, 
die Sexualorgane der alternden Fran zu neuer Tatigkeit 
zu erwecken. 


Aus Welt und Leben 


Näuber überfallen britiſchen Dampfer 


London, 7. Juli. Hier iſt die Nachricht eingetrof⸗ 
jen, daß der britiſche Dampfer „Tſeang tah“ während der 
Fahrt von Schanghai nach Tungtſchau auf dem Jangtſe 
von chineſiſchen Räubern überfallen worden iſt. Die 
Räuber lamen auf zwei Dſchunken an den Dampfer her⸗ 
an und eröffneten ein heftiges Feuer aus Maſchinen⸗ 
gewehren, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Nachdem ſie die Beſatzung entwaffneten, plünderten ſie 
die Schiffskaſſe, beraubten die chineſiſchen Paſſagiere und 
entflohen nach Mitnahme des wertvollſten Teiles der 
Ladung. Der Dampfer kehret alsdann nach Schanghai 
zurück, wo der Kapitän dem britiſchen Konſulat Meldung 
erſtattele. 


A, 


Gtober Berfiherungsitandal in Amerila 


Vor einiger Zeit wurde ein Auſſehen erregender 
Verſicherungsſchwindel aufgedeckt. Zehn führende Le⸗ 
bensverſicherungsgeſellſchaften find jährlich um etwa drei 
Millionen Dollar beſchwindelt worden. Nun erhob die 
Bundesſtaatsanwaltſchaft Anklage gegen 39 Perſonen, 
darunter 10 Aerzte, 3 Anwälte und 14 Policeninhaber. 
Es handelt ſich bei dem Schwindel um Fälle, in denen 
verſicherte Perſonen einen Krankheitszuſtand vortäuſch⸗ 
ten und von den Geſellſchaften Entſchädigungen bezogen. 


Großbrund in Paris. 


Aus Paris wird gemeldet: In einem Geſchäftshaus 
in Boulogne fur Seine kam ein überaus heftiger Brand 
zum Ausbruch. Das Haus wurde vollſtändig dernichtet. 
Auch die umliegenden Häuſer mußten vollkommen ge⸗ 
räumt werden, da die Gefahr beſtand, daß ſie vom Feuer 
ergriffen werden konnten. Aus Paris wurde Feuerwehr 
Zur Hilfe gerufen. 


Flugzeug verforgt Himalaja · Expedition. 

Aus München wird gemeldet: Am 2. Juli flog das 
Flugzeug der deutſchen Himalaja⸗Expedition bei günſti⸗ 
gem Wetter zum vierten Male zum Nanga⸗Parbat und 
warf bei Lager 4 (6200 Meter) 12 Laſten mit Benzin, 
Ausrüſtung und friſchen Lebensmitteln ab. Da infolge 
Neuſchnees die Verbindung mit dem unteren Lager be⸗ 
hindert war, war die Verſorgung aus der Luft eine be⸗ 
ſonders wirkſame Unterſtützung der Expedition. 


Löſchzüge 


2000 Zenner Kalgobohnen vernichtet 


Magdeburg, 7. Juli. Am Donnerstag nachmit 
tag brach bei der Elblagerhaus⸗A.⸗G. in Magdeburg ein 
Brand aus, der ſo große Ausdehnung annahm, daß drei 
mit 9 Rohrleitungen zu ſeiner Bekämpfung 
eingejeßt werden mußten. 

Mit einem Handlöſchgeräte 
Arbeiter den Brand zu löſchen. Durch eine plötzliche 
Staubexploſion wurden jämtliche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert und das Dach abgedeckt. Die Männer konnten 
ſich nur durch ſchnelle Flucht retten. Dadurch, daß das 
Dach abgedeckt war, bekam das Feuer Luft und bald ſtand 
das große Gebäude in hellen Flammen. Dank der ener⸗ 
giſchen Arbeit der Feuerwehren konnte das Feuer lokali⸗ 
ſiert werden. Etwa 2000 Zentner Kakaobohnen um 
Oelkuchen wurden vernichtet. 


die Opfer von Kobe 


Tokio, 7. Juli. Die Ueberſchwemmung in der 
Stadt Kobe und im Bezirk Hiogo hat 1700 Menſchen⸗ 
opfer gefordert, darunter 311 Tote und 430 Vermißte. 
4000 Gebäude wurden gerſtört. 


Sport 


Heiite Etappe der „Tour de France“ 


Die dritte Etappe der „Tour de France“ führte von 
Brieue bis Nantes, auf einer Strecke von 238 Kilometer. 
Etappenſieger in der dritten Etappe iſt Schulte (Holland) 
mit 7:39:01 vor Muelenberg (Belgien), Egli (Schweiz) 
und Wengler (Deutſchland). 


Die Fußballrepräſentation von Ungarn in Lodz? 

Mitte Juni ſollte bekanntlich in Lodz ein Fußball⸗ 
repräſentationsſpiel zwiſchen den zweiten Garnituren 
von Ungarn und Polen ſtattfinden. Das Spiel kam im 
angeſetzten Termin nicht zuſtande, weil die Ungarn es 
abberufen hatten. Jetzt wurde die Angelegenheit wieder 
aktuell, und Lodz wird wahrſcheinlich der Austragungsort 
des Spieles ſein. Als Termin wird der 3. Auguſt in Be⸗ 
tracht gezogen. Da dies ein Wochentag iſt, ſo hat der 
Lodzer Fußballverband Bedenken, ob er die finanziellen 
Mittel für dieſen Repräſentationskampf wird aufbringen 
können. Der Lodzer Verband wird in den nächſten Ta⸗ 
gen über dieſe Angelegenheit beraten und dem Polniſch⸗ 
Fußballverband Mitteilung machen. 


Tennisklub „Jagiellonia“ ſpielt in Lodz. 

Nach Austragung der Bezirksmeiſterſchaſten der 
B⸗Klaſſe im Tennis werden nunmehr die Meiſter 
einander Spiele austragen, um den Polenmeiſter der B⸗ 
Ktaſſe zu ermitteln, der neben den Meiſtertitel auch noch 
in die A⸗Klaſſe aufſteigt. 

In Lodz kommt es am Sonnabend und Sonntag zu 
dem erſten Aufſtiegstreffen zwiſchen dem Lodzer Lawn 
Tennisklub und dem Meiſter des Bialyſtoker Bezirks, der 
„Jagiellonia“ aus Bialyſtok. Das Treffen wird im He⸗ 
lenenhof ſtattfinden. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 9. Juli 1938. 


verſuchten erſt einige 


Warſchan⸗Lodz. 
6,20 Morgenkonzert 6,45 Gymnaſtik 12,03 Konzert 
13,45 Schallpl. 17,30 Sport 19,20 Plauderei 19,30 


Humor im Liede 20 Für die Auslandspolen 21,10 
Volksweiſen 21,45 Fragmente aus dem Länderkampf 
Polen — Deutſchland in der Leichtathletik 22,10 Ei 
Stunde Ueberraſchungen 23,10 Letzte Nachrichten 


13,50 Nachrichten 17 Schallpl. 17,50 Mitteilungen. 
Königswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Wunſchkongert 14 

Schallpl. 16 Heitere Laune, froher Klang 19,10 Und 

jetzt iſt Feierabend 20 Melodie und Rhythmms 22,80 

Kleine Nachtmuſik. 


Breslau. 
12 Konzert 16 Heitere Laune 20 Schön wars doch 
22,30 Nachtmuſik. 

Wien. 


12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Heitere Laune 2 
Muſik aus Operetten 22,30 Und morgen it Sontag. 


1 45 Militärmusik 14,30 Bunte Sendung 16,10 Zum 
Wochenend 19,20 Operettenſtars 21,10 Sinfoniekonzert 


Mit dem Mikrophon die Weichſel entlang. 

Ende Juli und in den erſten Tagen des Auguſt wird 
das Mikrophon des polniſchen Rundfunks eine originelle 
Reife auf der Weichſel von Warſchan nach Gdingen un⸗ 
ternehmen. Dieſe Propagandareiſe eröffnet das Künſt⸗ 
lerenſemble des Warſchauer Senders am 31. Juli um 
7,20 Uhr mit einem Morgenkonzert, welches von allen 
po.nischen Sendern übernommen werden wird. Das 
Konzert dauert bis 8 Uhr, um 9 Uhr erfolgt dann die Ab⸗ 
fahrt aus Warſchau. Während der Re je wird das Künſt⸗ 
dervölkchen verſchiedene Konzerte, ſowohl caf dem Waller 
wie in den verſchiedenen Orten an der Weichſel geben, die 
zum Teil von den polniſchen Sendern durchgegeben wer⸗ 
den ſollen. Das Eintreffen des Mikranbons in Gdin⸗ 
gen it für den 5. Auguſt voroeſeben 
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Schweſter Anne -Chriſta 
Roman von Sidonie Judeſch 

(88. Fortſetzung) 

J bin ſchon ganz ſtad, und — am End 
— wer weiß, zu was all das gut iſt. Wenn i geſund 
wär', dann hättens ſich meiner nimmer ſo angenommen 
die jetzt, Frau Jutta. Wenns mi ſo lieb pflegen, da is 
dös Krankſein ſchön.“ 

„Noch ſchöner wird es aber ſein, wenn Sie erſt wie⸗ 
der geiund ſind, Seppl, und mein kleiner Bub auch.“ 

„Ja, was macht das kleine Menſcherl? J hab' 
eigentlich a rechte Bitt'.“ 

„Nun?“ 

„Laſſen Sie das Büberl doch zu mir in meine Stube 
legen. Da hätt' i allweil a Stückl von Ihnen um mich, 
ouch wenns nicht da ſein.“ 

„Ich werde meinen Mann erſuchen, 
laubt.“ 

„Wiſſen's, Frau Jutta, i hab Ihrem Mann was 
abzubitten. J hab ihn für einen eitlen Depp gehalten, 
aber wenn er ſo am Krankenbett ſteht, is er ſchon ein 
ganz anderer. A tüchtiger Arzt, der ſei Sach’ verſteht, 
is er da.“ 

„Ja, Sepp, und das iſt es auch, was mir an ihm 
gefällt“, ſagte ſie, und bei ſich fügte ſie noch hinzu: das 
iſt aber auch das einzige. 

Jetzt, wo Jutta ihren Mann täglich in der Aus⸗ 
übung ſeines Berufes ſah, erkannte ſie reſtlos an, was er 
darin leiſtete. Sehr wenig aber gefiel ihr der Ton und 
die Art, wie er mit den Schweſtern verkehrte. Es war 
nicht Elſerſucht, daß ſie großes Mißbehagen empfand, 
wenn ſie die dreiſten, frechen Blicke ſah, mit denen er ſie 
muſterte, und die oft recht zweideutigen Reden hörte, die 
er ſich ihnen gegenüber erlaubte. Bei der Oberſchweſter 
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Frieda war es beſonders ſchlimm und fiel augenfcheiniid) 
auf einen ſehr guten Boden, denn ſie nahm ſich ihm ge⸗ 
genüber recht viel heraus. Sie ſchien eine Art Sonder⸗ 
#ellung in der Klinik einzunehmen und war tonangebend. 
Alles geſchah nach ihrem Willen. Ihr Benehmen Jutta 
gegenüber grenzte geradezu an Unverſchämtheit. Nuc 
um des lieben Friedens willen verzichtete die junge Frau 
darauf, ihrem Mann etwas davon zu ſagen. Sie ver⸗ 
mied es jedoch tunlichſt, 
menzuſein und behandelte ſie ihrerſeits ſehr kühl. 

Sepp Maihofer teilte ihre Abneigung gegen die 
Oberſchweſter, die er „ein ausgeſchamtes Frauensleut“ 
nannte, und es war ihm nicht angenehm, daß ſie ſich mehr 
als nötig mit ihm zu ſchaffen machte, und ſehr oft ohne 
jeden Grund bei ihm im Krankenzimmer erſchien. 

Kaum hatte ſie ſeinen Wunſch vernommen, den klei⸗ 
nen Siegfried bei ſich zu haben, ſo erklärte ſie ſich ſefert 
bereit, ihn zu erfüllen. 

„Ja, müſſen wir denn nicht die Erlaubnis meines 
Mannes dazu einholen?“ fragte Jutta erſtaunt. 

„Das iſt nicht nötig, wenn ich etwas anordne, iſt 
Herr Doktor ſofort einverſtanden“, entgegnete ſie 
ſchnippiſch. 

Jutta ärgerte ſich darüber, aber ſie zeigte es nicht. 
Das unangenehme Gefühl, in dieſer Schweſter eine Fein⸗ 
din zu haben, hatte ſich gerade in den letzten Tagen ſehr 
bei ihr verſtärkt. Auch jetzt erſchrak ſie beinahe über die 
böſen, gehäſſigen Blicke, mit denen die Schweſter ſie 
muſterte. 

Sepp Maihofer richtete ſich mit rotem Geſicht in 
ſeinem Bette auf, als Schweſter Frieda hinausgegan⸗ 

gen war. 

„Wenn das Frauensmenſch Sie noch mal ſo hinter⸗ 
zältig anſchaut, ſpring ich raus und zerſchlag ihr alle 
Knochen im Leibe.“ 
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jetz: Petrikaueri52 Tel.174-93 


| Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Frauen⸗Krankheiten und Gebnetshllfe 


„Aber Seppl! 
ſagen.“ 

„Na, i ſchäm' mi net und i tu's, 
glauben.“ | 

Kurze Zeit darauf wurde das weiße Gitterbettchen 
mit dem kleinen Siegfried in das Zimmer getragen, 
Schweſter Frieda hatte dabei ſogar ſelber mit angefaßt 

Nun gab es ein großes Freuen auf beiden Seiten 
Das Kind jubelte auf, als es hörte, daß es bei Onkehru 
Seppl „wohnen und ſchlafen“ dürfe. 

Als Doktor Wernicke bei dem abendlichen Beſu 
ſeiner Patienten ſein Söhnchen in Sepp Maihofers Zinne 
mer einquartiert fand, fuhr er ſeine Frau heftig an unde 
machte ihr in ſehr unliebenswürdiger Weiſe Vorwürfſbl 
über die Eigenmächtigkeit, die ſie ſich erlaubt habe. „Die? 
in der Klinik hat niemand zu beſtimmen, als ich allein. * 


Schämen Sie ſich, ſo etwas a 


das könnts mi 


„Es geſchah mit Schweſter Friedas Erlaubnis. Cie; 
i > geſchah ni Hi 
hat das Kind ſelber mit herübergebracht.“ 5 
! gebrach 9 

„So, ſo — das iſt allerdings etwas anderes. Siber 


haben es ſelber angeordnet, liebe Schweſter.“ ie 

Mit der größten Liebenswürdigkeit ſagte Hernidhe 
es. Schweſter Frieda hübſches, aber gewöhnliches Ge 1 
ſicht verriet, daß ſie innerlich triumphierte. iR 

Jutta hatte dieſer kleinen Begebenheit keinen Weihe 0 
beigelegt. Sie war nur über die Unhöflichkeit ihres 
Mannes ihr gegenüber auf das höchſte erſtaunt geweſen, 


Aber ein paar Tage ſpäter gingen ihr plötzlich bit 


Augen auf über den Grund von Herberts Verhalten 
Schweſter Frieda gegenüber. Unfreiwillig wurde fie 


Zeugin eines Geſpräches zwiſchen beiden, das die ſchwer 
wiegendſten Folgen haben ſollte. a 

Deer kleine Siegfried hatte plötzlich über Bols 
ſchmerzen geklagt. Es war am frühen Nachmittag. : 
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Lodzer Tagesıhronit 
Wlodarc,yt gefaßt 


Wie berichtet, gelang es dem zum Tode verurteilten 
Ianditen Joſef Wlodarezyk während feiner Ueberfüh⸗ 
nung nach Plock aus dem Eiſenbahnzug zu flüchten. Die 
un der verwegenen Flucht des gefährlichen Banditen in 
ſenntnis geſetzten Polizeibehörden leiteten ſofort in wei⸗ 
m Umkreis umfangreiche Nachforſchungen ein. Beſon⸗ 
ſtark wurde die Umgebung von Pabianice und Lodz 
Mihſucht, wo der Bandit viele Freunde hat, bei welchen 
E ſcch hätte verbergen können. Es erwies ſich aber, daß 
Apdarezyk fo weit nicht gekommen iſt. Geſtern früh 
ep eine Polizeiabteilung in der Gemeinde Sojla bei 
auhto auf den gefährlichen Banditen. Dieſer hatte eine 
jmd bereits aus den Feſſeln befreit. Er war aber ſehr 
Aſchöpft, und da er keine Waffe bei ſich hatte, ergab er 
ich widerſtandslos. Wie es ſich herausſtellte, irrte Wlo⸗ 


Arezyk in der unbekannten Umgegend umher. Er wagte 


nicht, nach dem Weg zu fragen oder ſonſtige Hilfe in 
Upruch zu nehmen, da er es vermied, mit Menſchen zu⸗ 
ammenzutreffen. 

Er jeiäbelice Bandit wurde wieder ins Gefängnis 
ingelteiert, 


Drei Brände in Lodz 


Ein Holzhaus niedergebrannt. 

Gestern nacht um 1,10 Uhr entſtand in dem hölzer⸗ 

en Pohnhäuschen des Joſef Kolaſa, Tolarzewſkiſtr 41, 

as unbekannter Urſache Feuer. Die Flammen breiteten 

ich kußergewöhnlich ſchnell aus und griffen nach kurzer 

Ai anf einen angrenzenden Schuppen und einen Kuh⸗ 

ber. An die Brandſtelle eilten zwei Abteilungen 

Feuerwehr. Die Löſchaktion war vor allem darauf 

tet, weitere Gebäude vor dem Brand zu ſchützen, da 

eits brennenden kaum mehr zu retten waren. Das 

gus und die Schuppen wurden eingeäſchert, ein 

ergreifen des Brandes auf weitere Gebäude konnte 

hindert werden. In den Flammen kam eine Kuh um. 

em Häuschen wohnten drei Familien, die obdach⸗ 

rden. Der Brandſchaden beträgt 15 000 Zloty. 

Um Uhr wurde die Feuerwehr nach der Srod⸗ 

elta 18 gerufen, wo in dem dreiſtöckigen Hofgebäude 

n Rußbrand entſtand. Das Feuer konnte ohne Schwie⸗ 
iten gelöſcht werden. 

Eine halbe Stunde ſpäter entſtand in den hölzernen 


adhaiten Kamin. Auch hier konnte das Feuer raſch 


Allen des Grundſtückes Rzgowſka 55 Feuer durch einen 
Rerdrückt werden. Drei Ställe wurden teilweſſe zerſtört. 


Dohin mit den ausgeſetzlen Kindern? 
Auf dem Hofe des Hauſes Limanowſkiſtraße 131 
Suede in einer Kammer ein etwa 3 Monate altes Kind 
Reihen Geſchlechts gefunden und dem Findelheim zu⸗ 
geleitet, Nach der Mutter wird gefahndet. (p) 
Me uns von der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung mit⸗ 
heel wird, iſt die Zahl der ausgeſetzten Kinder gegen⸗ 
We groß, daß die Stadt nicht mehr ein noch aus 
i Da die Findlingsheime überfüllt find, werden die 
R “gefchten Kinder in Heimen außerhalb von Lodz un⸗ 
ſchebracht. Man macht darauf aufmerkſam, daß infolge 
i ſtändigen Kindesausſetzungen die Behörden gezwun⸗ 
ind, die gewiſſenloſen Eltern ſtrafgerichtlich mit der 
[tieren Strenge des Geſetzes zu verfolgen. 


Die Flucht aus dem Leben 

Die 23jährige Broniſlawa Soszynſka, Limanowſki⸗ 
take 161, trank in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderiſcher 
icht Gift. Sie erlitt eine ernſte Vergiftung. 
Die 32jährige Zofia Kalecka, Brzezinſka 40, trank 
Alzfänze. Auch bei ihr ſtellte der Arzt einen ernſten 
and feſt. Beide Lebensmüde überführte man ins 
kankenhaus. 


Uichtig für Arbeitsloſe! 
Alle Unterſektionen des Komitees für Hilfe an Ar⸗ 

kloſe wurden geſtern nach einem gemeinſamen Raum 
der Sienkiewiczſtraße 53 übertragen. Das Büro am⸗ 
Fat von 8 bis 3 Uhr nachmittags. 


Wettbewerb für Photographen. 
Das Komitee des Allpolniſchen Kinderkongreſſes 
alt mit, daß Einſendungen zum Preisausſchreiben „Das 
bis zum 30. Auguſt entgegengenommen werden. 
dem Wettbewerb kann ſich jedermann beteiligen, nur 
Allen es intereſſante im Thema und der Form Kinder⸗ 
nahmen ſein. Die preisgekrönten Arbeiten werden 
A der „Ausſtellung des Kindes“, die im Oktober in 
Varchau ſtattfindet, ausgeſtellt werden. Es winken ſieben 
Aldpreiſe, ein „Kodak Vollenda 620“ und verſchiedene 
dertvolle Auszeichnungen in Natur. Genauere Infor⸗ 
kationen können bei dem „Komitet Ogolnopolſkiego Kon⸗ 
Rein Dziecka“, Warſchau, Koszykowa 19, Zimmer 12, 
geholt werden. 
ser heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 0 
9. Duszliewiez, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
: W. Rowin ka, Plac Wolndsci 2; A. Pere man, 
Agielnzana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37: W. Danie 
eli Petrikauer 127; F. Wojcichi, Napiorkowſkiege 27. 
Iembfi, Kurolewſta 48 
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Die Stadt hält den 


Ein intereſſanter Streik iſt mit den bei den ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigten Maurern zu 
verzeichnen. Die Löhne der Maurer wurde durch die 
Stadtverwaltung auf 7 Zloty täglich für Maurer 2. Ka⸗ 
tegorie und auf 8 Zloty für Maurer 1. Kategorie feſtge⸗ 
ſetzt. Nun wandten ſich die Arbeiterverbände an die 
Stadtverwaltung, darauf hinweiſend, daß im Bauge⸗ 
werbe ein Stundenlohn von Zl. 1,25 oder ein Tageslohn 
von 10 Zloty verpflichte. Zwiſchen Vertretern der Stadt⸗ 
verwaltung und des Arbeiterverbandes fand in dieſer 
Frage bereits eine Konferenz ſtatt. Eine Entſcheidung 
wurde ſeitens der Stadtverwaltung nicht getroffen, da ſie 
ſich mit dem Wojewodſchaftsamt verſtändigen will. Der 


Arbeiterverband droht mit Streik für den Fal, daß die vor dem Stadtgericht zu verantworten, da ihnen aber 


Löhne den üblichen Löhnen nicht angepaßt werden. 


Beilegung des Konflilis in Ozorlow 


In der von Majer Fogel gepachteten Schlöſſerſchen 
Manufaktur in Ozorkow beſtand bekanntlich ein Konflikt, 
weil ſich die Arbeiter weigerten, auf 4 ſtatt auf 2 Web⸗ 
ſtühlen zu arbeiten. Den Arbeitern ging es dabei haupt⸗ 
ſächlich darum, daß ſie Entlaſſungen im Zuſammenhang 
mit der Aenderung des Arbeitsſyſtems fürchteten. Nun 
hat ſich aber die Firma verpflichtet, keinen Arbeiter im 
Zuſammenhang mit der Reorganiſation zu entlaſſen. Ein 
e Plan ſoll den Arbeitervertretern vorgelegt 
werden. 


Die Verhandlungen in der Trikotinduſtrie. 


Die Verhandlungen um ein neues Lohnabkommen in 
der Trikotinduſtrie begannen bekanntlich Anfang Juni. 


Zur Ausarbeitung eines Lohntarifs wurde eine aus Ver⸗ 


tretern der Arbeiter und der Unternehmer beſtehende ge⸗ 
miſchte Kommiſſion eingeſetzt, die in mehreren Sitzungen 
die Umriſſe des neuen Lohnabkommens feſtlegte. Die 
Verhandlungen ſollen nun wieder im Arbeitsinſpektorat 
weitergeführt werden zwecks endgültiger Annahme des 
Abkommens. 5 


Schützungskommiſſion für die Hauswärter. 

Im Arbeitsinſpektorat fand eine Sitzung der 
Schätzungskommiſſion für die Hauswärter ſtatt. Die 
Sitzung wurde auf Antrag der Hausbeſitzer einberufen, 
da in letzter Zeit zahlreiche Lohnſtreitigkeiten zwiſchen 
Hausbeſitzern und Wärtern zu verzeichnen waren. In 
mehreren Fällen wurden die Streitfälle durch die 
Schätzungskommiſſion erledigt, indem die betreffenden 
Häuſer der entſprechenden Lohnkategorie zugeteilt wurden 


Polniſche Schwellenlieſerungen nach Deutſchland. 

Wie verlautet, haben verſchiedene polniſche Holzfir⸗ 
men in letzter Zeit viele Angebote deutſcher Holzfirmen 
auf Lieferung von Eiſenbahnſchwellen erhalten. Die 
deulſchen Firmen ſollen dabei angeblich ſehr hohe Preiſe 
angeboten haben. Der ſtarke deutſche Schwellenbedarf 
wird auf die großzügigen Ausbeſſerungsarbeiten der deut⸗ 
ſchen Reichsbahn zurückgeführt. Darauf ſoll auch das 
relativ hohe Zuſatzkontingent für Schwellen zurückzufüh⸗ 
ren ſein, das im Rahmen des Geſamtzuſatzkontingents 
vereinbart worden iſt. 


Sie kommen nicht mehr wieder. 


Lodzer Bezirksgerichts 20 Geſuche um Toterklärung von 
Angehörigen eingelaufen, die ſeit 1914—20 vermißt 
werden und kein Lebenszeichen von ſich geben. (p) 


Die böje Schwiegermutter. 

Der Viehhändler Aron Fiszer meldete der Polizei, 
daß ſeine Schwiegermutter Rajzla Waksman, Dolna 4, 
einem Fleiſcher vier Kühe im Werte von 1400 Zloty für 
900 Zloty verkauft und geflüchtet ſei. 


Abgeſtürzt. 

In der Trembacka 82 in Chojny fiel der 56 Jahre 
alte Beſitzer dieſes Hauſes Oskar Neuhäuſer von der Lei⸗ 
ter. Er erlitt einen Armbruch. Den Verunglückten über⸗ 
führte die Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus. — Der 
Srährige Henryk Szymczak, Zgierſka 59, kroch auf ein 
Baugerüſt und fiel aus bedeutender Höhe herab. Der 
Kaobe erlitt einen Armbruch. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilfe. 


Zwei Annalifationsarbeiter vetſchüttet. 

Vor dem Haufe Zeromfkiſtraße 63, deſſen Beſitzer Ch. 
Lewkowiez ift, werden zurzeit Kanaliſationsarbeiten ge⸗ 
führt. Geſtern gab die Erde nach und begrub die Arbei⸗ 
ter Antoni Pietruszewſki und Staniſlaw Glowaczynſki, 
Leleꝛoela 14, unter ſich. Die Rettungsbereitſchaft des 
Roten Kreuzes überführte die beiden Verunglückten nach 
ihren Wohnungen. (p) 


Von einem Hund gebiſſen. 

Janina Kaminſka, Abramowſkiſtraße 31, meldete, 
daß fie in der Wohnung der Maria Domanſka, Glem⸗ 
bola 4, zu der fie wegen Bezahlung für geleiſtete Arbeit 
kam, von deren Hund gebiſſen wurde. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet 


Jin Laufe dieſer Woche ſind der Zivilabteilung des 
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Lohntarif nicht ein! 


Nachſpiel des Streiks bei Haebler. 


Während des mehrwöchigen Streiks in der Fabr. 
von Haebler, Dombrowſka 23, kam es zu einem Zwiſchen 
fall. Auf den Fabrikhof wurden nur ſolche Arbe! 
ter gelaſſen, gegenüber welchen die Fabrikleitung fein: 
„Vorbehalte“ hatte. Darüber, wer hereingelaſſen werden 
ſoll, entſchied der Arbeiter Rowinſki, der in der Portier 
ſtube ſaß. Die Arbeiter waren Rowinſki wegen feiner 
Rolle während des Streiks feindlich geſinnt und verprü⸗ 
gelten ihn in einem Gedränge. Es wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die Zygmunt Olczyk, Boleſlaw Kanerſti, 
Adela Jaranowſka, Maria Dzikowſka und Jadwiga Wlo⸗ 
darjta zur Verantwortung zog. Sie hatten ſich geftern 


keine Schuld nachgewieſen werden konnte, 
freigeſprochen. 


Ausbreitung des Fuhrleuteſtreils. 


Der Streik der Fuhrleute breitete ſich geſtern weiten 
aus. Mitglieder der Streikkommiſſion ſuchten die Fuhr⸗ 
werksunternehmen, in welchen noch gearbeitet wurde, auf 
und veranlaßten die Arbeiter zur Niederlegung der Ar⸗ 
beit. In einigen Fällen kam es zu Auseinanderſetzungen, 
ta ji) manche Arbeitswilligen weigerten, der Streikpa⸗ 
role zu folgen. Einzelne Fuhrwerksunternehmer haben 
ſich bereits an den Arbeiterverband mit dem Vorſchlag 
gewandt, über die Beilegung des Streiks zu verhandeln. 
Der Arbeiterverband lehnt aber Einzelverhandlungen 
ab, da er die Angelegenheit nur generell erledigen will. 


Mißlungene Konferenz. 


Wie berichtet, iſt es in der Holzwarenfabrik Mal!. 
niak und Maranz an der Gdanſkaſtraße 77 zu einem 
Oklupationsſtreik gekommen, da die in 5 Kategorien ge⸗ 
teilten Arbeiter eine 30—50prozentige Lohnerhöhung 
verlangen, während die Firma nur 20 Prozent zulegen 
will. Eine geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattge 
Konferenz iſt ergebnislos verlaufen. (p) 


wurden fir 


Beigelegter Streit. 


Wie berichtet, war vorgeſtern in der Strumpffabrn 
der Gebrüder Brahms an der Kopernikusſtraße 53 4 
ein Sitzſtreik ausgebrochen. Im Ergebnis einer g 
ſtattgefundenen Konferenz wurde der Streik abgebrochen, 
da die Firma ſich verpflichtete, den Arbeitern weiterhin 
die Zufhläge zu zahlen. (p) | 
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der Orendownit verurteilt 


Geſtern wurde der Prozeß des Straßenbahnerver⸗ 
bandes gegen den verantwortlichen Schriftleiter des 
„Orendownik“, Maciong, fortgeſetzt. Das genannte Blatt 
ſchrieb bekanntlich ſeinerzeit, der Straßenbahnerverbanz 
arbeite nach den Anweiſungen der Komintern. 

Geſtern wurden als Zeugen u. a. Stadtſtaroſt Dr. 
Moſtowſki vernommen. Er ſagte aus, daß wenn im 
Verband kommuniſtiſche Tendenzen vorhanden geweſen 
wären, dieſer ſofort aufgelöſt worden wäre. Angeſichts 
dieſer Ausſage war der Ausgang des Prozeſſes nicht mehr 
zweifelhaft. Wladyſlaw Maciong wurde der Verleum 
dung ſchuldig befunden und zu einem Monat Haft und zu 
200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Den Gerichtsvollzieher verprügelt. 

Am 3. Auguſt 1937 kam zu den Eheleuten Moszel 
und Sura Szlezynger, Srodmieiſka 79, der Steuervoll⸗ 
zieher des 3. Finanzamtes, um rückſtändige Steuern ein⸗ 
zutreiben. Da er nichts Wertvolles in der Wohnung vor⸗ 
ſand, nahm er bei Szlezynger eine Leibesdurchſuchung 
ber. Dabei fand er in der Taſche etliche Geldſcheine. Die 
Frau Szlezyngers entriß dem Beamten aber das Geld. 
Beide Eheleute fielen dann über den Gerichtsvollzieher 
her. Dieſer erſtattete gegen die bösartigen Zahler An⸗ 
zeige. Die Eheleute hatten ſich geſtern vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das fie zu je 4 Monaten Haft 
mit Bewährungsfriſt verurteilte. 


Das Urteil gegen die Einbrecher bande. 


Geſtern wurde das Urteil gegen die Einbrecherbande, 
die aus der Drogenhandlung von Sikorſki, Rokicinſka 6, 
Waren für 3000 Zioty ſtahlen, gefällt. Es wurden ver⸗ 


urteilt: der 28jährige Eugen und der 22jährige Siegfried 


Schmidt zu je 2 Jahren Gefängnis, der 30 jährige Sta⸗ 
niſlaw 880475 zu 4 Jahren und der 31jährige Mie- 
czyſlaw Bajersdorf zu 3 Jahren Gefängnis. Wegen Heh⸗ 
lerei erhielten Jan und Regina Opal je ein Jahr und 
Hieronim Rogozinſki eineinhalb Jahre Gefängnis. To 
masz Perkowfki wurde freigeſprochen. 


— 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 


Lodz⸗Süd. Jahresverſammlung. Sonn 
abend, den 9. Juli, um 7 Uhr abends, im erſten und um 
8 Uhr im zweiten Termin findet die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder der 
Ortsgruppe wie auch der Sänger des Männerchores 
Pflicht 


Ari 


Ne 


Je länger je lieber 


Gut ſchreibt, wer mit wenigen Worten viel ſagt; 
ſchlecht ſchreibt, wer mit vielen Worten wenig jagt. Form 
und Gehalt müſſen in richtigem Verhältnis ſtehen. Wird 
ein Heiner Kern durch Wortmacherei übermäßig aufge⸗ 
bläht, ſo entſteht ein Mißverhältnis zwiſchen Form und 
Gehait; wir nennen es Schwulſt. Das Kennzeichen des 
ſchwücstigen Stils iſt, daß er Wörter enthält, die weder 

„ reſſerm Verſtehen erforderlich find, noch zum Veran⸗ 
ſchaulichen beitragen. Die Neigung, die Sätze in die 
Lände zu ziehen, iſt heute weit verbreitet. Man liebt die 
geſpreizte Ausdrucksweiſe und glaubt, damit einen guten 
Stil zu ſchreiben. Das feinere Gefühl aber empfindet, 
wie überall, ſo auch in der Sprache alles Ueberladene als 
unſchön. Der Stilgebildete jagt aljo nichts mit zwei 
Wörtern, was er ebenſo gut mit einem Wort ſagen 
lann. Umgekehrt befolgt der Schwülſtige den Grundſatz: 
Sag nichts ſo kurz und einfach wie deine natürlich ſpre⸗ 
chenden Mitmenſchen. Für ihn iſt ein Fall nicht fo 
ſchnell erledigt wie bei uns; er iſt erſt beruhigt, wenn der 
Fall ſeine Erledigung gefunden hat, worauf er den Fall 
nun nicht zur Kenntnis bringt, ſondern zur Kenntnis⸗ 
nahme, und zwar ohne Rückſichtnahme auf Zeit und Pa⸗ 
dierlnappheit und ohne Einſichtnahme in das Zweckloſe 
ſeiner Streckerei. Er meint, uns verſichern zu mũſſen, 
daß der Juli ein Monat iſt; denn er ſchreibt: im Monat 
Juli bleibt die Leſehalle geſchloſſen. Warum nicht ein⸗ 
ach „im Juli“? Ihm genügt auch nicht: der Dampfer 
legte die Strecke in 5 Tagen und 17 Stunden zurück, er 
muß erſt „einem Zeitraum von“ hineinſtopfen. Er fürch⸗ 
tet nämlich (hegt die Befürchtung), ſonſt nicht verſtanden 
zu werden. Jeden Satz prüft er, ob er ihn nicht verlän⸗ 
gern kann. Vielmehr: jeden Satz unterzieht er einer 
Prüfung, ob er nicht eine Verlängerung desſelben bor⸗ 
nehmen kann. Der Schaden wäre doch beträchtlich — 
ein beträchtlicher —, wenn jeine Sätze nicht lang genug 
würden — e eine genügende Länge aufzuweiſen 
Hüten, „ e AR e 


W. 


Volkszeitung — Freitag, den 8. Juli 1938. 


Aus dem Reiche 


Bromberger Woche 


Wie wir erfahren, iſt für die Zeit vom 9. bis 17. 
Juli, wie im Vorjahr, eine ſogenannte Bromberger 
Woche geplant. Im Mittelpunkt dieſer Woche ſteht die 
internakionale Ruderregatta am 10. Juli auf der Regat⸗ 
tabahn in Brahnau. Zu der Veranſtaltung ſind nicht 
nur Ruderer aus Polen, ſondern auch aus Deutſchland 
und Danzig gemeldet. 


Den Gäſten, die für Sport weniger Intereſſe haben, 
iſt Gelegenheit gegeben, verſchiedene Bromberger Aus⸗ 
ſtellungen zu beſichtigen. Außer Dampferahrten nach 
Brahemünde und Beſichtigungen von Mühlthal und 
Crone ſind Autobusfahrten in den ſüdlichen Teil der Tu⸗ 
cheler Heide vorgeſehen. 


Das Verkehrsminiſterium hat für die Zeit der Brom⸗ 
berger Woche 50 Prozent Eiſenbahnermäßigung für die 
Reiſe nach Bromberg und zurück zugebilligt. Die Fahr⸗ 
preisermäßigung wird auf Grund der Teilnehmerkarte 
gewährt, welche a Zloty * 


— 


neues Fußbett der Warthe 
Ablenkung der Hochwaſſergeſahr von Poſen. 


Das Warthebett wird umgelegt. Der neue Damm 
wird heute bereits aufgeſchüttet und die Arbeit iſt in 
ſchneilem Fortſchritt begriffen. Es arbeiten am Neubau 
des Warthedammes einige tauſend Arbeiter. Durch die 
Neuregulierung wird auf der einen Seite die Hochwaſſer⸗ 
gefahr von Poſen abgelenkt, auf der anderen Seite bil⸗ 
den aber dieſe Neuarbeiten auch den Auftakt zum Bau des 
großen Kanals Warthe—Goploſee zur Weichſel, und da⸗ 
mit iſt der Waſſerweg zur Oſtſee begonnen, der neue Ver⸗ 
lehrsmöglichkeiten erſchließen ſoll. 


Stinkt bis zum Himmel! 


Nämlich der Altbielitzer Bach, der 10 Jahre lang „ gefüubert“ wird 


Aus Leſerkreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift: 

In den letzten Tagen leben die Bewohner an den 
derkehrsreichen Straßen in großer Aufregung. Die be⸗ 
sördlichen Aufforderungen, die Häuſer zu putzen, Gerüm⸗ 
del wegzuräumen, lebende Gartenzäune zu beſchneiden, 
Holzzäune zu ſtreichen uſw. jagen einander. Den Säumi⸗ 
gen wird mit Strafen und Durchführung der geforderten 
Arbeiten auf Koſten der Betreffenden gedroht! 

Nun, gegen das große Reinemachen wäre ja ſonſt 
weiter nichts einzuwenden, wenn es nur nicht um zu 
große Beträge geht, welche arme Kleinhäusler nicht auf⸗ 
ringen können. Aber — wenn wir ſchon bei dem Reine⸗ 
machen ſind, dann ſoll einmal gründlich geſäubert wer⸗ 
den! Die Bewohner von Altbielitz im Niederdorf leiden, 
ſpeziell im Hochſommer, unter dem peſtartigen Geſtank, 
der dem verſeuchten Altbielitzbach entſtrömt. Auf den 
Steinen des Flußbettes hat ſich ein ekliger Moraſt ange⸗ 
jammeit, der bei trockener und heißer Zeit einen ſcheußli⸗ 
chen Geruch verbreitet. In dieſem Moraſt finden die 
Ratten reichliche Nahrung, ſo daß ſie, ſo groß wie Katzen, 
in dieſem Graben und dann im Altbielitzbach auf und ab⸗ 
ſpazieren und ſich in den anliegenden Häuſern einniſten! 

Dieſe höchſt ſanitätswidrigen und geſundheitsgefähr⸗ 
benden Zuſtände müßten doch endlich einmal abgeſtellt 


| werden! Seit mehr als zehn Jahren beſchweren ſich die 


Bewohner des Niederdorfes über dieſes Uebel, mehrere 
behördliche Kommiſſionen haben ſich von der Notwendig⸗ 
keit der raſchen Beſeitigung dieſes ſkandalöſen Zuſtandes 
überzeugt und auch diesbezügliche Zuſagen gemacht. Aber 
leider, bis heute wurde noch nichts unternommen, obwohl 
der Bielitzer Magiſtrat ſchriftlich zugeſagt hat, daß ein 
neuer Abflußkanal ſchon im vorigen Jahr gebaut werden 
ſollte! 

Die heiße Sommerszeit begünſtigt beſonders die 
Ausbreitung von Epidemien. Unſer Bezirk iſt von der 
Maul⸗ und Klauenſeuche bedroht. Und auch Scharlach⸗ 
erkrankungen haben wir viele gehabt. Die Behörden er⸗ 
teilen Weiſungen zur größten Sauberkeit, die Rattenver⸗ 
tilgungsaktion wurde ebenfalls angeordnet, aber um die 
Beſeitigung des größten Uebels, einer wahren Brutſtätte 
tür Krankheitserreger, denkt die Stadt nicht. Es wäre 


wünſchenswert, daß der Premierminiſter, der ſeinen Be⸗ 


ſuch für Bielitz angeſagt hat, auch das Niederdorf beſichti⸗ 
gen und ſich von dieſem ſkandalöſen Zuſtand ſelbſt über⸗ 
zeugen würde. Vielleicht käme dann endlich die gründ⸗ 
tiche Abſtellung des Seuchenherdes, den wir ſchon über 
0 Jahre vergebens bekämpfen. Wir ſtreichen die Zäune, 
aber auch der Sumpf aus dem Altbielitzbach muß ver⸗ 
ſchwinden, wenn ſchon Reinemachen — dann gründlich. 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 


Olkupatſonsſireit in Kamienica 


Sechs Wochen dauert bereits der Streik bei der Me⸗ 
kallwarenfabrik Gürtler und Hoffmann. In Zelten be⸗ 
lagern die ſtreikenden Arbeiter den Fabrikhof, weil Herr 
Gürtler einen neuen Sammelvertrag nicht ſchließen will 
und ſämtliche Arbeiter gekündigt hat. Ihm wäre es am 
liebſten, wenn er Streilbrecher nach neuen, von ihm dik⸗ 
t:erten, Bedingungen aufnehmen könnte. Dies werden 
jedoch die Arbeiter nicht zulaſſen. Es wäre an der Zeit, 
daß ſich die Behörden dieſer Angelegenheit annehmen 
wollten. 


— . 


Auf der Spur des Lehrer⸗Mörders 


Durch die polizeilichen Erhebungen konnte bisnun 
bloß die Perſonenbeſchreibung des Mörders feſtgeſtellt 
werden. Es ſoll dies ein über 20 Jahre alter großer, 
ſchlanker Mann mit länglichem Geſicht geweſen ſein. Er 
Jol ſich nach dem Morde über Kamitz in der Richtung 
nach Ernsdorf begeben haben. Die Polizei fordert alle 
Perſonen, die nähere Angaben zu machen imſtande ſind, 
welche zur Ergreifung des Täters führen könnten, auf, 
dem Polizeiamte in Bielſko, Ringplatz, Zimmer 41, da⸗ 
von Kenntnis zu geben. Für die Ergreifung des Täters 
iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 


Adamus ift kein Defraudant. 


Wegen dieſes Vergehens wurde ſeinerzeit der Ge⸗ 
meindebeamte Johann Adamus in Kamienica durch das 
Teſchner Kreisgericht zu 8 Monaten Gefängnis und zum 
Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver⸗ 
urteilt. Gegen dieſes Urteil hat der Beklagte Berufung 
eingelegt. Die neuerliche Verhandlung fand vor dem 
Appellationsgericht in Kattowitz ſtatt, welches den Ada⸗ 
mus von der Anklage der Dokumentenfälſchung freiſprach 
und nur wegen unbefugter Zurückhaltung öffentlicher 
Gelder zu 6 Monaten Gefängnis unter Bewährungsfriſt 
auf drei Jahre verurteilte. Auch die Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte wurde aufgehoben. 


— 


Frau ließ ihren Mann ermorden. 


Wie wir bereits berichtet haben, wurde am Donners⸗ 
tag, dem 30. Juni, der 50jährige Landwirt Klorczyk in 
Lenkawica bei Wadowice durch einen aus dem Hinter⸗ 
halt gefallenen Schuß getötet. Klorczyk war nach einem 
mehrjährigen Aufenthalt in Amerika, wo er ſich ein klei⸗ 
nes Vermögen erworben hatte, zurückgekehrt. Während 
ſeiner Abweſenheit unterhielt ſeine Frau Julia mit ihrem 
Knecht Steſan Mamiarczyk ein Verhältnis. Nun beſteht 
der Verdacht, daß dieſe beiden es darauf abgeſehen hatten, 
ih des Klorczyk zu entledigen und ſeines Vermögens 
habhaft zu werden. Der Mitſchuld verdächtig erſcheinen 
auch der Bruder des Knechtes, Johann Mamiarczyk, und 
der Dienſtbote B. Batka. Alle vier des Mordes verdäch⸗ 
tigen Perſonen wurden im Gefängnis in Wadowice ein⸗ 
geliefert. 


führen. 


Neue Autobusverbindung 

Von der Bielitz⸗Bialaer Elektriſchen Kleinbahn⸗ un 

Autobusgeſellſchaft wurde ein Autobusverkehr zwiſchen 

Bielſko und Schwarzwaſſer eröffnet. Die Autobuslinie 

wird über Dziedzice, Zabrzeg, Chyby nach Schwarzwaſſer 

Abfahrtszeiten von Bielſko um 6,15 Uhr früh 

und 12,25 Uhr mittags. 

_Besielsporitände der dS u 

und Vertreter der Arbeiteriullurvereine 

Samstag, den 9. Juli 1938, findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Bielitzer Arbeiterheim (kleiner Saal) eine 

Bezirksvorſtandsſitzung 
ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu beſpreche 
ſind, haben ſich alle Bezirksvorſtandsmitglieder und De 


legierte der Arbeitervereine unbedingt einzufinden. 
Die Bezirksleitung 


— — 


Oberſchleſien 


Streit in der „Elita“ 


Wie berichtet, wurde die Schokoladenfabrik „Elita“ 
wegen Verdreckung geſchloſſen. Dadurch haben 40 Arbei⸗ 
ter die Verdienſtmöglichkeit verloren. Die Arbeiter find 
zum Zeichen des Proteſtes in den Streik getreten. 

Die Behörde müßte Mittel und Wege finden, det 
Fabrikanten Ch. Rotſtein auf andere Weiſe (z. B. du ch 
Geldſtrafen) Ordnung zu lehren, damit die Arbeiter nich 
unverſchuldet leiden müſſen. 


Friedenshütte baut zwei Häuſerblocks. 

Die Verwaltung der Friedenshütte in Neu⸗Beuthen 
ſchritt zum Bau zweier Häuſerblocks, in dem 60 Arbeiter⸗ 
ſamilien Wohnung finden ſollen. Der Bauanſchlag be⸗ 
läuft ſich auf 600 000 Zloty. Die Stadt baut drei Ba 
racken für Arbeitsloſe und Obdachloſe für den Preis von 
120 000 Zloty. 


Chorzow hat ein neues Wappen. 
„Monitor Polſki“ Nr. 150 veröffentlicht eine Ver 
ordnung des Innenminiſters, derzufolge das neue Stadt⸗ 
wappen beſtätigt wird. Es zeigt einen goldenen zw 
ſäuligen Borderau, im rechten blauen Feld die Hälfte 
eines goldenen Adlers, im linken die Hälfte eines roten 
Doppelkreuzes 
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Jehltritt in 12 Meter Höhe 
Ein folgenſchwerer Arbeitsunfall ereignete ſich 
Chorzow. Der 27jährige ledige Hilfsmaurer Joſeßf 
Rzepezyk hatte die erſte Schicht bei ee 
ten an dem Haufe 11. Liſtopadaſtraße 22 verfahren und 
wollte eben das 14 Meter hohe Gerüſt hinabſteigen, als 


er infolge eines Fehltritts aus 12 Meter Höhe abſtürzte 
Er ſchlug im Fallen gegen die Lichtleitung, dann gege 5 
Straßenpflaſter. Seine Verletzungen am Kopf und 2 
Becken find lebensgefährlich. 

8 Metern Höhe abgeſtürzt, doch konnte er damals ausge⸗ 
heilt werden. 


| 
' 


eine Gerüſtbohle und fiel ſchließlich mit dem Kopf auf 
Der Verunglückte war ſchon vor zwei Jahren .d 


Unfall eines Segelfliegers. | 

Der Inſtrukteur der Segelflugſchule in Goleszow, 

Pysz, unternahm nach ſeinem Flug einen L Landungsver⸗ 

ſuch, der aber mißlang. Das Flugzeug fiel auf einen 

Baum und von da auf die Erde. Der Pilot trug bedenk⸗ 

liche Verletzungen davon. Er wurde ins Teſchener Kran ⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


— 


dem Ehemann 22000 3ioin gestohlen 


Maria Gryszkow aus Siemianowitz hob anf 
der Poſtſparkaſſe 22 000 Zloty ab, die ihr Mann auf 
ihren Namen eingezahlt hatte. Die Frau floh mit dem 
Geld nach der Tſchechoſlowakei. 
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Freundinnen 


Ein häßlicher Vorfall ſpielte PR am Deoitognade 
mittag vor einem Ausſchank an der Wolnosciſtraße in 
Chorzow ab. Zwei ſogenannte Dämchen waren mitein⸗ 
ander in Streit geraten. Plötzlich holte die eine hinterm 
Rücken ein Bierglas hervor und ſchlug die andere ins Ge⸗ 


ſicht, wobei ſie ihr die Naſe ſtark beſchädigte. 


Ein Schmugaler erſchoſſen 


Drei Grenzjäger waren hinter einer ököpfigen 
Schmugglerbande her. Da die Schmuggler den Halt⸗ 
Rufen nicht Folge leiſteten, machten die Jäger von der 
Waffe Gebrauch. Der Schmuggler Wilhelm Tomanel 
wurde erſchoſſen, ein zweiter, namens Stefan Kaſprzak, 
am Fuß verletzt. Die übrigen entkamen. Kaſprzak, dem 
der Verluſt eines Beines droht, wurde in das Chorzower 
Krankenhaus eingeliefert 


